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AMPHILOCHIOS PAPATHOMAS 

Ein neues Zeugnis frühchristlicher griechischer 
Kondolenzepistolographie * 

Tafel 6 

Die Konsolation ist in der griechischen Sprache so alt wie die Literatur selbst. Der 
Ulteste rcapcxll.uSll1:tKO<; AOYO<; läßt sich in der Dichtung cbon bei Homer1 und in der 
Prosa bei Demokrit2 nachweisen. In der lateini, ehen Literatur florierte die Konsola
tion bereits in der späten Republik und der frühen Kaiserzeit mit ihren bekanntesten 
Vertretern Cicero und Seneca dem Jüngeren3. Die ersten Ansätze christlicher Konso
lation finden sich bereits im Neuen Testament, genauer in I Thess4 . In der patristi
schen Literatur wurde die Konsolation schon seit der Mitte des 3. Jh. n. Chr. intensiv 
kultiviert, beginnend mit ihrem ersten Vertreter Cyprian5 . 

Innerhalb des antiken Trostschrifttums lassen sich unterschiedliche Literaturgat
tungen erkennen: Begräbnisreden, Kondolenzbriefe, philosophische Abhandlungen 
über den Tod und die Linderung des dadurch entstehenden Leides, Konsolationen in 
Versen und Trostdekrete griechischer Städte6. 

* Der vorliegende Aufsatz ist im Rahmen de~ vom 'onds zur Förd rung der wissenschaflli
ehen Forschung, Wien, lInlcrstützten und über die s lcrreichische Akademie der Wissen chaf
ten durchgeführten Wiener Editionsprojektes "Papyri aus dem ptolemäischen, römischen und 
byzantinischen Ägypten" entstanden. 

I Il. 24, 507-551. 
2 Frag. bei Stob., Flor. 52,40 Hen e (= 297 Diels). 
3 Vielleicht weniger bekannt, aber genauso verbreitet ist auch das Trostschrifttum in der 

lateinischen Dichtung mit seinen prominentesten Vertretern Horaz, Ovid, Properz, Statius und 
- zu päterer Zeit - Allsonius; vgl. J. ESlevt:-FoITiol, Die Trauer- und rroslgedichte il/ der 
römischen Literafllr unterSllcht nach ihrer Topik IIlld ihre/ll MOlivschatz Diss. München I 62 . 
Im allgemeinen zur griechisch-römischen Konsolation sei auf C. Buresch, Consolationum a 
Graecis Romonisque SCI'iptt/l'l/ll1 historitt critica, Lip, ia 1886 und R. Kas e l. Ullfersuc1!urtgclI 
zur grie '/tischen und römischel/ KOI1So/alionsliteralllr, München 1958 (Zetemara 18) verwie
sen. 

4 Zur Frage, ob die in jüngster Zeit wiederholt vorgeschlagene Deutung von 1 Thess als 
Kondolenzbrief zutrifft , vgl. die Disku, sion von J. Chapa, 1s First Thessalonians a Lellel' of 
COl/solaliot/? , NTS 40 1994) 150- 160, Der Autor vertritt die The e, daß der Brief, obwohl er 
formell kein "letter of consolation" sei, dennoch auf jeden Fall als "consoling letter" bezeichnet 
werden dürfe. 

S Dazu und überhaupt zum Charakter der frühchristlichen Konsolationsliteratur in lateini
scher Sprache vgl. J . H. D. Scourfield, The De Mortalitate of Cyprian: Consolation and Con
fe.\'!, Vigiliac Christianae 50 (1996 12-4 t. 

6 Zu einem Überblick über die verschiedenen Arten antiker Trosllitcratur vgl. J . H . D. 
courficld, ot/so/arioll , in: S. HOl'llblower, A. Spawforth (Hrsg.), The Oxjord Classical 

Dictionary. Third Edition, Oxford, New York 1996, 378. Zu den viel selteneren lateinischen 
Trostdekreten vgl. P. Veyne, Decrets latins de consolation et date de I 'edition de Polybe, in: A. 
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Sowohl die antike als auch die mittelalterliche Konsolation wird fast ausschließlich 
durch literarisch überlieferte Exempla repräsentiert. Eine Ausnahme dieser Regel stel
len die wenigen auf Papyrus erhaltenen Kondolenzbriefe dar, die nicht von Literaten, 
sondern von einfachen Personen aus konkretem Anlaß im ptolemäischen und kaiser
zeitlichen Ägypten edar~! worden sind. Ein C rpus mit den bi v J' kurz m bekann
ten grieehi ehen Kondolenzbriefen auf Papyrus hat jUng t luan Chapa orge legt7. In
zwischen ist P.Hamb. IV 254 dazugekommen: der erste Muster-Kondolenzbrief. Von 
den heute bekannten Kondolenzbriefen, deren Anzahl sich auf dreizehn bzw. vierzehn 
beläuft, sind zwei mit Sicherheit und zwei weitere mit großer Wahrscheinlichkeit 
christlich8. Der erst kurz nach der Veröffentlichung des Corpus entdeckte und hier 
erstmals veröffentlichte Wiener Text (P.Vindob. G 16845) enthält den dritten mit Si
cherheit christlichen Kondolenzbrief auf Papyrus. 

Das erhaltene Papyrusblatt ist 16 x 26 cm groß und an drei Seiten unversehrt mit 
den Rändern erhalten. Der obere Rand beträgt 3 cm, der linke 1 cm und der untere 2 
cm. Rechts ist das Blatt abgebrochen. Die relativ sichere Ergänzung des Abschluß
grußes weist darauf hin, daß der Papyrus entlang seiner mittleren senkrechten Faltung 
abgebrochen ist und der verlorene Text ungefähr so umfangreich wie der erhaltene 
war. Für diese Hypothese spricht noch der Umstand, daß die dadurch rekonstruierte 
Breite des Blattes und damit die Höhe der Papyrusrolle, aus der es stammt, 32 cm be
trägt, was der gewöhnlichen Höhe der spätantiken Papyrusrollen entspricht9. Der 
Brief ist transversa charta beschrieben. Auf dem Rekto verläuft die Schrift gegen die 
Fasern, auf dem Verso mit den Fasern. Der Text ist in einer nach rechts geneigten 
Schrift geschrieben, wie man sie häufig in koptischen Papyri findet ("koptischer 
Stil"). Die Adresse auf dem Verso ist in Zierschrift geschrieben, einer Art von Kanz
leischrift, die oft bei Adressen auf dem Verso von Briefen verwendet wird. Für die 
Datierung des Textes kann man sich nur auf paläographische und stilistische Kriterien 
stützen, die auf eine Datierung ins 6. oder frühe 7. Ih. n. Chr. hinweisen. Damit er
weist sich der Wiener Text zusammen mit dem ebenfalls in diesen Zeitraum datierten 
P.Oxy. XVI 1874 (= Chapa, Letters ofCondolence, Nr. 12) als der späteste erhaltene 
Kondolenzbrief auf Papyrus. 

Ähnlich wie in der großen Mehrheit der literarischen KOndol nzschriften gab au h 
im vorliegenden Brief ein Todesfall den Anlaß zur Kons laLion1O. Die Bri fpar tn r 

Chastagnol, S. Demougin, C. LepeUey (Hrsg.), Splelldidissima civitas. Etudes d'histoire romai
ne eil hommage a Fran90is Jacques, Paris 1996 (Histoire ancienne et medievale 40),273-280. 

7 J. Chapa, Letters ofCondolence in Greek Papyri, Firenze 1998 (Pap. Flor. 29). Kurz vor 
der Veröffentlichung dieses Corpus hat Klaas Worp einige erste Bemerkungen zum Typus des 
Kondolenzbriefes veröffentlicht: K. A. Worp, Letters of Condolenz in the Greek Papyri: Same 
ObservaliollS An.Pap.7 (1995) 149- 154. 

8 Entsprechend Chnpa. Lellers 0/ Ol/do/ence, Nr. 10, 12 und 9, II (s. S. 23--24). 
9 Zur Höhe der Rolle 5. E. G. Turner, 7'IIe Typology ofthe Early Codex, Philadelphia 1977, 

44. Von Interesse sind auch die Beobachtungen von J. Gascou, Les codices documentaires 
igyptiens, in: A. Blanchard (Hrsg.), Les dibuts du codex, Turnhout 1989 (Bibliologia 9),71-
101 (bes. 78-79) über die laBe des spälllJl1iken dokumentarischen Papyruscodex. 

10 Viel seltener handelt es sich b i der literarischen Konsolalion um den Verlust eines 
Gutes, wie etwa des Lebens, der Gesundheit, der Jugend, der Freiheit und der Heimat bei an 
Sterbende, Kranke, Alternde, Gefangene bzw. Sklaven und Verbannte adressierten Konsolatio-
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scheinen auch hier - wie in den beiden anderen mit Sicherheit als christlich identifi
zierten Kondolenzbriefen auf Papyrus 11 - Geistliche gewesen zu sein. Der Empfän
ger wird expressis verbis als Priester und Abt bezeichnet. Für die Annahme, daß der 
Absender, ein gewisser Apa Kyros, ebenfalls dem christlichen Milieu angehörte, 
spricht seine Vertrautheit mit der kirchlichen Phraseologie und die Schrift des Briefes, 
die einen Schreiber verrät, der mit der Lektüre und eventuell dem Kopieren christli
cher literarischer Texte vertraut war. Die korrekte Rechtschreibung und der belesene 
Stil des Briefes zeugen davon, daß Apa Kyros gebildet war. Stilistisch gehört der 
Brief viel eher zur Tradition der christlichen Trostliteratur als zu den auf Papyrus er
haltenen Privatbriefen dieser Zeit. Die meisten Ähnlichkeiten weist der Brief mit dem 
patristischen Trostschrifttum des 4. Jh. n. Chr. auf, das von bedeutenden griechischen 
(vor allcm Johall l1es Chrysostomos Basi lio ' von äsarea. Gregor von Ny .. a und 
Gregor von azianz)12 lind latcini. ehen in. besondere Ambro iu., Hieronymu und 
PauLinu von Nola) 13 Kirchenvätern ku ltiviert wurde. 

Natürlich hat der vorliegende, kurze Brief rein privaten Charakter und unterschei
det sich in dieser Hinsicht wesentlich von den oft an ein breiteres Publikum adressier
ten patristischen Trostschriften, die viel umfangreicher waren und den Regeln der 
spätantiken Rhetorik unterlagen. Ob die Ähnlichkeiten im konkreten Fall auf direkten 
Einfluß der patristischen Trostliteratur zurückzuführen sind, bleibt ungewiß. Sie 
könnten auch als Folge der Abhandlung ein und desselben Themas von Autoren der
selben Weltanschauung erklärt werden. Apa Kyros hätte in diesem Fall sowohl stili
stisch als auch inhaltlich aus dem christlichen Sprach- und Gedankengut geschöpft, 
das etwa durch die liturgischen Texte allgemein bekannt war. Der Schreiber bezeich
net sich in der Adresse des Briefes metaphorisch als Sohn des Adressaten, was dafür 
spricht, daß er jünger als der Adressat war und hierarchisch nicht höher als er stand. 
Anscheinend war er Priester, Mönch oder Abt eines anderen Klosters. Seine niedri
gere Position verbot ihm, den Adressaten zu belehren, was einen weiteren Unterschied 

nen; vgl. G. Stählin, Trost und Tröster in der außerbiblischen Antike, in: G. Kittel, G. Friedrich 
(Hrs~.), ThW T 5 (1954) S. 11. lt<xpwm:AEro. 777- 785 (bes. 778) nut Bei pielen. 

I NI'. 10 und 12 des orpu v n Chapn; .. Leffers o! olldolenee, 2 . 
12 Zum Trostschril'ltU Ill der griechische n Kirchenväter vgl. J. F. Mitchell, Consolatory Let· 

ters in Basil and Gregory Nazianzen, Hermes 96 (1968) 299-318; R. C. Gregg, Consolation 
Philosophy. Gl'eek (//u1 Chrisfian Paideia i/l ßasil ami the Two Grego/'ies, Cambridge, Mass. 
1975 (Patristic Monograph Series 3); L. Matunowicz6wna, Les elements stoic:iens dalls la con
sole 11/011 grec(/ue ell/'etienne, in: E. A. Living ton (Hrsg.), Studia Palristica 13. Papers presen
ted 10 the ixth International Conference on Palristic Studies held in Oxl.'ord 1971, H, Berlin 
1975 (TU 116),35-45; M. M. Wagner, A '!tapfer in IJ)'zullfine c"pi tolography. n,e Lelfers of 
Theodoret oI yrus, D P 4 (1948) 119-18 1, bes . 157- 160. Zur Trauer- und Tm. tli leratur der 
Byzantiner vgl. H. Hunger, Die hochsprachliche profane Literatur der Byzantiner, München 
J978 (HtlAW 12.5 bcs. 1,132-145; zu neucrcr Literalur vgl. A. Sid ras, Die byzallfinischen 
Grabreden. Prosopographie, Datierung, Überlie!erung. /42 Epitaphiel/ und Monl)diclI aus dem 
byzantinis lien Jahrtauselld, Wien 1994 (WßS 19). 

[3 Zum lateinischen christlichen TI' t chrifttum vgl. bes. eh. Favez, La cOllsolation latille 
chretienne, Paris 1937; M. M. Beyenka, Consolation in St. Augustine, Washington D. C. 1950 
und P. von Moos, Consolatio. Studien zur mittellateinischen Trostliteratur über den Tod und 
zum Problem der christlichen Trauer, I-IV, München 1971-1972 (Münstersche Mittelalter
Schriften 3) mit weiterer Literatur und einem kommentierten ForschungsbeIicht zur antiken und 
mittelalterlichen - vorwiegend lateinischen - Konsolation auf S. 17-32 des 1. Bandes. 
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zu den Trostschriften der Kirchenväter darstellt. In welcher Beziehung die Briefpart
ner zu dem Verstorbenen standen, läßt sich aufgrund des erhaltenen Textes nicht er
mitteln. Die am nächsten liegende Hypothese wäre, daß dieser ein Mönch aus dem 
Kloster des Adressaten war. 

Der Verlust der rechten Hälfte des Briefes erschwert stellenweise das Verständnis, 
die Struktur des Briefes läßt sich jedoch erkennen. Der Brief beginnt mit einer Anre
gung an den Adressaten, er möge die Welt vernachlässigen und sich dem Willen Got
tes widmen. In Z. 4-6 ist von der erhofften positiven Aufnahme des Verstorbenen 
durch Gott die Rede. In Z. 7-11 wird der Adressat und möglicherweise die gesamte 
Gemeinschaft der Mönche seines Klosters aufgefordert, für den Seelenfrieden des To
ten zu beten. Der Brief endet mit einem höflichen Abschiedsgruß an den Adressaten 
(Z.12-l4). 

Rekto: 

1 l' Iltlll1<Yll'Wt Tj UIlE1:Epa [ 
2 1:0V m:puPPOvl1crav1:a 1:i?~ ~Y~~i?~ ~[at 
3 Kat areEA8ov1:a Kat STl1:~<!0~1:a 1:~[v (?) 

4 8EAEt 6 owreo1:Tl~ Tjllmv 8EO~ w~ Ou[ 
5 ~0e~~~~~ mho~ Kat areocr1:pE<j>E[tV 
6 repocrmreep Kat ure1:iat~ XEpcrtV 1:. [ 
7 Kat lKE1:EUcr1)1:E ureEp O'.,\hou 1:0V [ 
8 owreo1:Tlv XPlcr1:0V öreü)~ E<j>E[ 

9 1:0~ E~~eOU Ka~ omn ~~1:0 ureo 1:~[v 
10 1:0V ßiov aU1:ou llavOpav Kat ae[ 
11 Kat avareaucrtv 1:1l~ aU1:ou 'VUX~[~ 
12 1:O'U~ OE reooa~ ullmv w~ reapwv [repocr](1Jvm (0. ä.) oubou Ilou] 
13 IlE1:piou ypalllla1:0~ reapmC<lAmV [E1)~acr8at ureEp 1:1l~ Ellll~ (?)] 

14 1:areEtVmcrEÜ)~ EV 1:at~ 6criat~ ul;l[mv EUxat~. 

Verso: 

15 1.... [± 4 ]. ~ep repE(crßU1:EPep) (Kat) TjYOWE(Vep) t "Area Kupo~ UlO(~) t 

7. tKE,EUaTl'tE Ü1tEP Pap. 15. 1tpE) llyouflE Pap. umx,- Pap. Ulo Pap. 

Rekto: 
,,1' Eure ... möge ... nachahmen, der die (weltlichen) Güter verachtet hat und ... 

und hingegangen ist und danach gesucht hat, ... unser Herr Gott wünscht ... ihm 
gnädig gesinnt zu sein ... und ... abzuwenden ... mit ... Miene und offenen Armen .. . 
und mögt Ihr für ihn (sc. den Verstorbenen) ... Herrn Christus anflehen, daß Er .. . 
vom Feind (sc. dem Teufel) .. . und ihm .. . sein- Leben ... Hürde und ... und Frieden 
für seine Seele ... gewährt. Durch meinen bescheidenen Brief werfe ich mich, wie 
wenn ich leibhaftig bei Euch wäre, vor Euren Füßen nieder und bitte, daß Ihr für 
meine Nichtigkeit in ihren heiligen Gebeten betet". 



Ein neues Zeugnis frühchristlicher griechischer Kondolenzepistolographie 199 

Verso: 

"An ... -jüs, Priester und Abt. tApa Kyros, Sühnt". 

1--4. Der Adressat wird aufgefordert, eine Person nachzuahmen, die die weltlichen Güter 
verachtet und sich der Erfüllung des Willens Gottes gewidmet hat. Die schon im Neuen Testa
ment vorkommende l4 Aufforderung zur Nachahmung Christi bzw. Gottes wird mehrfach in der 
spätantiken Epistolographie 15 und bei den Kirchenvätern wiederholt l6 . Die Hypothese, daß 
Christus selbst die nachzuahmende Person ist, paßt jedoch kaum zum vorliegenden Kontext. 
Viel wahrscheinlicher scheint die Annahme, daß diese Person ein vorbildlicher Christ ist. Die 
Aufforderung zur Nachahmung einer Person (z. B. des Apostels Paulus) oder einer Gruppe von 
Personen, die als Vorbild für eine hristcngcmeinde gelten sollen. kommt ebenfalls schon im 
NT vor l7 und ist in der christlichen Literatur sehr verbreitet. Egal ob diese Person hier etwa ein 
Wüstenvater, der Gründer des Klosters des Adressaten oder eventuell der gestorbene Mönch 
selbst ist, dürfte es sich hier um eine Anspielung auf das monastische Ideal handeln. Eine inter
essante patristische Parallele für die vorliegende Stelle liefert die an Gregor von Nazianz adres
sierte Epist. 2 von Basilios, in dem er das monastische Leben empfiehlt und verteidigt l8 . Unter 
anderem sagt er, daß der Verzicht auf die weltlichen Güter und die Entfernung von den weltli
chen Sorgen und Verpflichtungen die Konzentration auf die göttliche Wahrheit erleichtert. Die 
Idee der Verachtung der weltlichen Güter und der Befolgung des Willens Gottes begegnet auch 
im patristischen Trostschrifttum; vgI. etwa Hieron., Epist. 60 (ad fleliodol'lllll Epilaphilll1l Ne
potiall;). 10, 119 und 66 «(1(/ 1>()/IImachiulII dt dormitione Pau!il/ae), 8. Zur Untennuuenlllg ihrer 
These zitieren beide Kirchenväter einschlägige Jesus-Worte aus dem Neuen Testament 
(BasiIios Mt 16, 24; Hieronymus Mt 19, 21). Auf ein solches Jesus-Wort könnte auch unser 
Schreiber anspielen. Der Abt soll als Mönch die Welt und damit den Kummer über den Tod 
vernachlässigen und sich dem Willen Gottes widmen. 

l. Nach UJlE1:Epa ist en tweder ein Substantiv in der Bedeutung "Kloster", wie etwa Jlovf], 
Jlavopa usw. , oder ein abstraktes Ehrenprädikat zu ergänzen. Für die erste Möglichkeit spricht 
der Plural in Z. 7. Die zweite paßt jedoch besser zum Gebrauch der zeitgenössischen Epistolo
graphie: Die aus der profanen Dichtung stammende Konstruktion +t an (bzw. UJlE'tEpa) + ab
straktes Ehrenprädikat (= au) wurde sowohl von der literarischen als auch von der dokumenta
rischen Epistolographie der christlichen Ära übernommen. Zu ihrer Aufnahme in die epistolo
graphischen Konventionen der Kirchenväter vgl. M. Guignet, Les procedes epistolaires de 
Saint Cregoire de Nazianze compares a ceux de ses contemporains, Paris 1911,95-96; zu den 
verschiedenen abstrakten Anredeformen von Geistlichen in der frühchristlichen Literatur vgl. L. 
Dinneen, Titles 0/ Address in Christian Creek Epistolography to 527 A. D., Washington D. C. 
1929 (The Catholic University of America. Patristic Studies 18), 14-26 und H. Zilliacus, Un
tersuchungen zu den abstrakten Anrede/ormen und Häflichkeitstiteln im Griechischen, Helsing-

14 Vgl. etwu Eplt 5, 1 und I Tlle~'s l, 6. 
15 Vgl. 'L. B. die unlen (Komm. zU Z. 6) zi tierte Liban., Epi.I·'. 1192. 1 Förster. 
t6 JOHnl1. Dama c .. Sacm paralle/a. PO 95. 1472A: ~IlP"<.To')j.lEea 'tou öEcmo'tou -rf]v 

c):ycx9ot11TCL K'tA. Auch in der Kondol IIzliteratur kommt da t'.lfot iv vor' s. etwa Greg. Nazianz., 
Fmwbr. 01'111. il/ 10 ud. 13mil. Mag/li eae,I', cd. F. Boulenger. Crego;re de Nm.illllze. Disc()lIrs 
fimehres enl'IIOJlneur de sOI/Ji'ere eSCl ire et de Rasile de e.l'(l/'I]e, P'lris 1908),5,2: ... E~ &'v 
OTElpo.VOt XPl<.TtO<; 'tou<; 'tf]v EK 'IVO" IJ lj.l11craJlEVou<; \mi:p iW&v O,9A11crtV und ferner ibid., 35, 5 
lind 63. 7, Au ' den lateinischen KondoJcnzbriefen vgl. z. B. Hieran .• 1:,·piSI. 66, 12. 

17 Vgl. etwa / Kor 4. 16; 11, I; I The.\·s I. 6; 2. 141lnd Hb6. 12. 
18 Ed. Y. Courtonne. (/i",13l1sile. Leures. bes. L Paris 1957,5- 13. 
19 Vgl. auch den Komm. zur teile VOll J. 1-1. D. Scourfielcl, COl/soling Holiodol'lJs. A 

COI/1IJ1CIIIW ' oIlJc/'ume. Leller60.0xford 1993. 145- 146. 
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fors 1949 (Soc. Scient. Fennica. Comm. Hum. Lit. 15.3), bes. 58-8l. Zu den abstrakten Anrede
formen in den christlichen Papyrusbriefen, die ähnlich wie hier oft zu Beginn der Briefe auftau
chen, vgI. Zilliacus, Anredejormen 82-95. 

2. 1:0V 1tepuPPov110'av'ta 1:WV ttya900v K[Ut : Mit o:ya9tt werden hier, wie oft bei den Kir
chenvätern20, die weltlichen CÜite;.'gcme·int, die nach der christlichcn Lehre geringwcrti sind. 
Im verloren gegangenen Teil der Zeile könnte ein weiteres Partizip bzw. ein weiteres Objekt zu 
rcepllppovi)oUV1:U gestanden scin. Im Ictzteren Fall könnte mllll Ergä.nzungen wie K[al 1:&v 
o:vaYKu{wv XpEt&v12\. Klut 'tOOv aVOpCIl1tlVrov (evel1\llell VO(.l(l)V der ltpa'YPCt'twv)]22, ',,[<Xl-t&v 
Elttyrioov ... J23. 4<x1. 'tn~ oapKOO; .. . ]24, ~[al rcttV'tOlV 1:OOv yrl'(voov)25 erwägen. . 

3. 0:1tI,AS6V'tu: Das Verb kann zu dieser Zeit "sterben" heißen26 . Die syntaktische Kon
struktion der Stelle spricht jedoch eher dafür, daß es sich hier um die herkömmliche Konstruk
tion o:rrtpXOI-lUl Kui + Verb ("gehen und ... ") handelt, die in den Papyri dieser Zeit des öfteren 
vorkommt; zu Beispielen vgl. P.Heid. VIl4J.l (Anm. 5). Das Verb ist auch mit Bezug auf das 
ZUrlickzieben in cin Kloster bezeugt; vgI. Georg. Monach., Chrrmicon (lib. 1-4), S. 76727: b lit 
ye rru'tptapXT]O; ... 1:0V Sp6vov K<X'tuAtrrOOV KUt rrpoo; n,v I-l0VlJV 'tOOv ({JAropov o:rrEASoov KUt 
I-lovacruo; K'tA. 

3-4. Objekt von Sll't~O'(xV1:(x könnte ein abstraktes Substantiv wie o:MSEW, ap€'t~, soo~, 
crOl'tllpiu usw. oder der S~t~ 'der Z. 4 gewesen in ; hierzu vgI. z. B. Barn. epist. 21. 628 : ... 
EKST]1:0UV1:Eo; 1:i ST]'tEl KUPIOC; chp' "p&v ... und Ps.-Athan., Quaest. ad AII/ioch. ducem, PO 28, 
680C: KUt ST]1:E1V I-llJ 1:0 Twtn:pov, 0:t..:A& 1:0 'tou 8EOU StAT]PU YEvEoSal. Vielleicht Lrcfren 
beide Möglichkeiten zu und es liegt eine Konstruktion wie ST]1:~<Juv'ta 1:l][v <Joo'tT]p(uv U\J1:0U 
KUt 1:i] I StAtt K'tA. vor. Andere Ergänzungen wie z. B. ST]1:~cru'v~~"1:l][v &pE1:l]V liwq)'\)M~Ul 
K<Xt rrOtflcrUl 1:i] I StAEt ... oder etwa die Möglichkeit, daß i. '4' ~u ein~m Konditionalsatz ([ ... 
Ei] I StAEt ... ) gehört, können natürlich nicht ausgeschlossen werden. 

4-6. Es wird der Wunsch geäußert. Gott möge den Verstorbenen ins Paradies aufnehmen. 
Die Aufnahme des Toten ins Paradies, die meistens als sichere Tatsache dargestellt wird, war 
ein Topos sowohl für die patristische Trostliteratur (vgI. z. B. Greg. Nyss., Orat. consol. in Pul
cheriam, GNO 9, 465) als auch für die in Ägypten abgefaßten christlichen Kondolenzbriefe 

20 VgJ. G. W. H. Lampe, A P(lIriSli Greek Lexicon, Oxford 196\ , s. 11. D J. 
21 Vgl. Ps.-Alhnn., CJlrH. 11 a(/ Caswrelll, PG 28, 8888: ... 1:11V Se UPE1:11V K(Y.mp8&O'cx\ 

liU<JKOAOV, Ei ~Ill EV KOIvoßiep SlayoVt~. EV Cl1),"<:> y&.p KCXL1tEpt Ul,'>;rov 1:ÖN aV(X'YKC«WV XPElOOv 
rrEpt~pOVOUI-lEV . 

2 Vgl. Greg. Nazianz., Orat. VI (De pace 1), PG 35, 721A: ... Kat rrEpuppoV& 'tov 
O:vS.p.omlVOv VOtlOV 01& 1:0V VOtl.OV 'tou I1veuj.luto;. 

- Vgl. Epiphan., Panllriol/ Iwer. 7 ,16 ~ed . K. Holl, J. Dummer. Epiphallill.I' IIl. Pal/arion 
haer. 65- 80. De jide. Berlin 19852 [GCS 37 J. 467): KaI1tEPUPPovEI 1:&V E1t1Y iwv il &.yla, '{va 
t&v EnO\lj')av(I)\I EyKPC.tT11<;I'EVll1:O:l. 

24 VgJ. Jnann. Damasc .. Sac/'C/ pCll'l/lIelll. PG 95. 11.20C: 1tEPUPPovElv '>;11e; cro:pKOe; 7t pi. ~v 
il cXA~oiwol(;. E1tlf,lEAila8cxl OE tne; IV\lxn;;. ile; 'to o.ycxS6v ta'tlv &'KIV'1tOv. 

2:> Vgl. Joa l1 n. ama. c .. Hom. i/l /rtll/sjig. domini. S. 436 der Bd. B. KOllcr. Die Schriften 
des Jal,Olmes VUIl Damoskos, bes. V, Berlin. Ne~ York 1988 (-:= PG %, 545'8): mJ.vtWV Y'livoov 
rrEPt%pOV~OWj.l EV· OUK EV Ylll'ap ~tlOOv 1:0 rrOAL-rE\lj.lU. 

2 Zu literarischen und papyrologischen Parallelen s. entsprechend Lampe, Patristic Creek 
Lexicon s. v. und Preisigke, WB I (Bed. 1) und IV (Bed. 2) s. v. Ein Zeugnis für die Verwen
dung des Tcrminus in den ägyptischen Kondalenzbriefcn find'! sich in dem zcitgcl10ssischen 
P.Oxy. XV I 1874 (= hapa , Leller.l· of ol/dolence, NI'. 12), 16- 17: Cl.U'tOIe; yap ei!t€.-p8C1.v EIs 
KWP(~OV t(a/li 'A~ppcxitt! KCXi. I 'ton 'IOCt.Ct.K Kai 'ton '[CXl(ro(ß>. 

2 · d. C: dc B 01' (übcrarb. v. P. Wirth). Geor/:ii MO/weh i ChrollicOII, SllItgardiae 19782. 
28 R. A. Kraft, P. Prigent, Epftre de Bamabe, Paris 1971 (SC 172),216. 
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(vgl. P.Oxy. XVI 1874 [= Chapa, Letters of Condolence, Nr. 12], 14-17). Dabei setzt die 
christliche Konsolation einen traditionellen Topos der heidnischen griechisch-römischen Trost
literatur fort, derzufolge die Guten sich nach ihrem Tod im Elysion aufhalten29. 

4.00<; öu[ ... ]: Am wahrscheinlichsten ro<; OU[Vci~lEVO<; ... ]; vgl. z. B. Eusl. Comm. ad HOII/. 
Iliadem 823 (Komm. zu K 546)30: ... an' EK 9EO\! EAaßEU:, ro<; OUVClJ.l.eVOU Kat 'tU 'tOlC.t1mx 
öcopElcreat. Andere Ergänzungen wie etwa roe; öu[va'tov ... ] wären gleichfalls möglich. 

5. 1.~1?~~~~~ al)'t(~~: Der Papyrus ist zu Beginn dcr Zeile schwer beschlldigt, V~I?~~~~~ 
scheintjedo h die paläographisch und inhaltlich plausibclste Möglichkeit zu. ein. Zur Deutung 
des Akkusativs Cl1l'tOV muß man entweder einen Fehler für all't([> akzeptieren oder annehmen, 
daß hier die cllclle KOllstruktion X<XPIS(I) + Akk. vorliegt (vgl. Apot:. Esdrae, S. 2531 : KCll 
Ef1tl;v 'Eoop6.lJ · ,",UPIE. 'tou<; otlcaiou<; 'ti ;(aplsEl<;:), wo X<XP1SÜl die BedeullIng ,.gnädig gesinnt 
sein . wohlwollcn' 32 haL Für die Richtigkcit die 'cr zweiten Möglichkeit pricht die Tatsache. 
daß der Schreiber sonst keine Fehler macht. 

5-6. Die häufige Wendung (X7wcr'tpe<jlco 1:0 1tpocrC01tOV scheidet hier wegen des Dativs beim 
Substantiv aus. Objekt von a7tocr'tpe<jlCO dürfte entweder 'tl]v 0PYTlV oder 'tov eUJ.l.OV gewesen 
sein. Dabei liegt eine alttestamentliche Reminiszenz vor; vgl. Dan 9, 16: Oea7t01:Cl, KCl1:U 1:l]v 
OtKatO<J1)VllV crou a7tOcr1:PCl<jlTrCCO 6 eUJ.l.Oe; crou Kat ~ 6py~ crou a7tO 'tllS 7tOAEcO<; crou 'IEpou
crClAljJ.l. öpou<; 'tou aYlou crou ... und ferner Gen 27,44-45; I Makk 3, 8; Num 25, 4; Dtn 13, 18. 
Für die Vertrautheit des Schreibers mit der Wendung vgl. den Umstand, daß sie auch in papyro
logisch überliefcl1en Texten bezeugl i~t , die in Äeyptcn verfaßt bzw. kopiert worden sind ; vgl. 
Herma . Pa.l'wr 23, 633: /tIcruucrcm: 'tQl K1J IJl(!J ... t ön Tt6.Vl:(X OUVU'tUl Kul &TtOO''tPE<PEI thv ap
rhv (XutOÜ ClIP' i)~I&v K<XI l:l;aTtoo,tDI.A 1 ~lclcrtlyCX<; ulJiv ... 34 und Didym. ace., 01/1111. in 

Zacharilllll 2, 19435: b 0E6<;, 01> errunpElI'<X<; SW1>crEl<; ~~la<;. Kat UTCOcrtPEIjIOV toV eU~lOV GOU 
a<jl'~J.l.&v. 

6. 7tpocrcOm!J Kat U7t'tlat<; XEpcrlV 't [ ... ]: Anscheinend liegt hier die Redewendung U7t'tlate; 
XEpatV oexOJ.l.at bzw. U7tOOexOJ.l.Clt (je'manden oder etwas mit offenen Armen [wörtlich: "mit 
der Innenseite der Hand nach oben gewendet"] empfangen) vor, die von der Kaiserzeit bis in 
die späte byzantinische Zeit hinein sehr verbreitet war (zu Beispielen, auch aus dem 6. Jh. n. 
Chr. , vgl. LSJ s. V. Ü7t'tlo<; II). Besonders verbreitet ist der Ausdruck bei den Kirchenvätern; vgl. 
z. B. Joonn. Chrysost., De paeni/elltia HOI/I. 1, PG 49, 283: ... OUK EJ.l.vllcrlKcXKllcrEv 6 1tU1:llP, 
aAA' {m'tlat<; Cl~'tOV (Sc. den verlorenen 'olm) Eoe;Cl'tO 'tCll<; XEpal, wo der Ausdruck liIm lich 
wie hier zur Beschreibung des Vater-Sohn-Verhältnisses verwendet wird. Interessanterweise 
scheint die Redewendung auch der Praxis der Begrüßung im byzantinischen Ägypten , wie sie 

29 Vgl. etwa Este"c-Forriol, Trauer· u/ld Tm, /gediclue (0. Anm. 3) L47- 149. 
30 M. van dcr Valk, EU.I'/mllii archiepi.w:opi Tllessalollicensis om11l/?/lwrii ad Homen' Ilia

demperlil/f!ll/es, bes. III, Lugduni ßau\Vorum 1979,127. 
31 Der Edition von C. TischendorL Apoc(/lypses Apocryphae Mosis, Esdrae, Pauli, Iohan

nis item Mariae Donnitio additis evangeliorum et actuwn apocryphorum supplementis, Lipsiae 
1866. 

32 So die Übersetzung von Lampe, Patristie Greek Lexicon s. v. I ("show favour to") mit 
Bczuf auf die·se Stelle. 

3 M. Whilluker. Die Apostolischen Väter. I: Der Hirt de.'· Hemw.l'. ßerlin 19672 (GCS 
4 2~. 21. 

-4 Für die große VcrbreiLU lIg von Henna, in Ägypten zeugen zahlreiche Papyri, die -
manchmal umfangreiche - Fragmente des Werkes enthalten; dazu s. etwa J. van Haelst, Cata
logue des pap)'l'/Is filleraires juifs et cllretien.l'. Paris 1976, 235-239. 

35 L. Doulrcleau, Didyme l'Aveugle. SlIr ZlI 'lU/ti. Texte inedit d'apres Wl papyrus de 
Toura, bes. II, Paris 1962 (SC 84), 516. 
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sich in der zeitgenössischen Kunst widerspiegelt, zu entsprechen36. Aufgrund von Belegen wie 
Euseb. , Hist. eccl. 10, 4, 6837 : ... 6 ... 'l11crou<; ... 'to lW.pa ltav'tülv euoooe<; 8uIltalla ... 
<patOPip 'tip ßAflllla'tl KaI iJ1t'ttat<; iJ1tooexoIlEVo<; XEpcriv ... könnte man die Rekonstruktion: 
[ ... <palopip (event. tip)]lltpocromf!l Kat illt'ttat<; XEpcriv 't?[u'tOV illtOOEXEcr8at ... ] erwägen. 
Das Motiv der freundlichen Empfanges des Gestorbenen durch Gott kommt auch sonst in der 
spätantiken Epistolographie vor; vgl. z. B. Liban., Episl. 1192, 1 Förster: 1l11l0UIlEVO<; yap 0" 
cru ye 'tov 8EOV im'ttat<;, <pacrt, 'tat<; XEpcrt tou<; ltap ' a:u'tov a<ptKVoUIlEvoU<; OExn K'tA. 

7. KaI iKE'tEUcr11'tE: Möglicherweise liegt hier der zweite Teil der literarisch und dokumen
tarisch gut bezeugt~n Redewendung ltapaKaAoo (bzw. oEOllat) Kat l.KE'teuül vor. Zum Gebet an 
den Herrn als Topos in den ägyptischen Kondolenzbriefen vgl. den zeitgenössischen P.Oxy. 
XVI 1874 (= Chapa, Leiters oi Condolence, Nr. 12), 14-16: at..Aa (1)~E eva (I. '{va) 6 KUPtü<; I 
EVUltUucrl (I. avaltuucrn) aU'tol<; (I. -ou<;) Kat Ka-ca~u.ocrt U~ta<; EOWEV (I. iOE1V) ~lJ'toi<; (I. 
-ou<;) d<; 'tOv napcdhcrov Ötl (I . o'te) Kpivovhe ' \If\JXE-to.-v av8p<.imülv und 18- 19: aA')..a w~e 
Eva (I. '(,,0.) 6 KUPIO~ [6.noo ltiAn Elti [oltxl l 'tlV EUAroy(av au·tO\>. In den dOkumentari. ehen Pll

pyri kam iK "teuro - entweder allein oeler häufiger in der Wcndung ö' oJ.la( crO\) (bzw. a~lw 
oder ltapaKaAoo) KaI lXE'tE:uül - bis jetzt ausschließlich in Bittschriften an die Behörden bzw. 
an andere mächtige Personen vor. 

7-8. 'tov [ ... ]1 o EcrltOt 11 v Xptcrtov: Der Ausdruck OEcrltOt11<; Xptcrto<; ist verbreitet in den 
Papyri des 6. (hauptsächlich) und des 7. Jh. Im verlorengegangenen Teil der Z. 7 sind ein oder 
mehrere auf Christus bezogene Attribute gestanden; vgl. z. B. P.Lond. V 1727,28 (583/584): 
... EltaV 01: ltapacrtat11 'tip tooV öAülv OEcrltOtn Xptcrtip KtA. 

8-9. Öltw<; E<pE[ ... ]1 wu Ex8pou: Bei E<pE[ .. . ] könnte man an E<pE[~ile; ... ] denken, attraktiver 
scheint jedoch die Ergänz~ng·d~r Verben e<pEAKül oder E<peAKuül; vgl. z. B. Joann. Chrysost.,ln 
epist. ad Rom. Hom. 5, PG 60, 431: 601: (sc. 6 GEOe;) ouo1: OÜtüle; hflae; Ka'tEAt1tEV, at..Aa flE"EI 
KaI YEEvvav altElAooV, Kal. ßacrlAeiav EltaYYEAAOIlEVOe;, '{va K/iV OÜtüle; fwae; E<pEAKucr11tal 
und Joann. Chrysost., In Genes. Hom. 30, PG 53, 281: ... Kat ßOUAOflEVOe; (sc. 6 GEOe;) iwae; 
OI11VEKooe; ltpOe; rau'tov E<pEAKEcr8al. 

Ocr Begriff Ex8poe; wird hier ähnlich wie oft in der patristischen Literatur in der Bedeutung 
"Teurel" als Synonym zu OlclßOAOe; und cratavae; verwendel38. Ein Beispi 1 für die Verwen
dung des Begriffs Ex8po~ im patristischen Trostschrifttum liefert Greg. Nyss., Grat. consol. in 
Puleheriam, GNO 9, 472: EltElO~ yap olov tl crKEuoe; aya800v OEKttKOV to Ka't' apxae; h <pucrle; 
l]flooV ltapa tOU GEOU tooV öAwv KatEcrKEuclcr811, 'tOU 01: Ex8pou tooV \)fUXooV l]flooV 01' altat11e; 
l]f1"iv to KaKOV ltapEYXEav'tOe; KtA. Als "Feind" wird der Teufel auch bei den lateinsprachigen 
Kirchenvätern bezeichnet; um nur ein Beispiel aus der lateinischen Trostliteratur zu erwähnen, 
vgl. Ambros., De Gbitu Valentiniani 32, wo er als adversarius bezeichnet wird. Im allgemeinen 
zum Bild des Teufels bei den griechischen christlichen Autoren vgl. C. Mango, Diabolus By
zantinus, DOP 46 (1992) 215-223. Der Genitiv ,ou EX8pO'ii könnte von einem Verb wie 
AU'tpoül oder PUOflat abhängig sein; vgl. z. B. Orig.: In' j~remialll Hom. /4, 1139: TI<; 01: 6 
Ex8poe; ~ «6 av'ttOIKOe; hfloov 8IaßOAO<;», ö<; E8AI\)fEV hflae;; Kat cra<poo<; EV 'tip Katpip 'tf\e; 
Ex8pae; EKelVOU tile; Kata tooV aV8pOl1tülV ltapEcrt11 tip ltatpt 6 crült~p l]llooV KUt EOETj811ltEpt 
tile; hfletEpae; alXflaAwcrtae;, '{va AU'tpül8ooflev Kat pucr8ooJ.lEV O:ltO tOD Ex8pou. So könnte die 

36 Vgl. z. B. M.-H. Rutschowscaya, Coptic Fabrics, Paris 1990, 116 (Orbiculus aus dem 6. 
Jh. mit Darstellung der Begrüßung von Iphigeneia und Orestes aus der Tragödie Iphigeneia im 
Taurerland). Für den Literaturhinweis möchte ich Frau Dr. U. Horak danken. 

37 G. Bardy, EusidJe de Cis(l/'(}e. l1islOir ' enUsiasliq/le, bes. m, Paris 1967 (SC 55), I02r. 
38 Vgl. Lampe, Pmrist;c: Creek Lexicol/ s. I'. 
39 E. KloSlcnnllnn. P. Nautin, Or/gent!s Werke. Jff: .Iercm;allOmilie/l, Klalleliederkolllmell 

tar, Erkliil1/11g der Smlluel- //Ild KÖlIigsbiicher, Beflin 19812 (G S 62), J 15- 116. 
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vorliegende Stelle folgendermaßen gelautet haben: ... önroc; e<pe[A~rrcat (bzw. -KU<J1l'tat) Kat 
puarl1:at a1.rcov ano] I 'to~ e1-~~ou K'tA. Nach der hier vorgeschlagenen Ergänzung wäre die 
Kraft des gestorbenen Christen an sich nicht genügend für die Rettung vom Teufel, sondern 
würe es unhedingt notwendig, daß G lt ihn energisch unterstützt. Dieser Gedanke ist in der pa
tri~lischen Konsolntion literatur beleugt40. 

9-10. uno 'tMv ... ]: Auf eine Rekonstruktionsmöglichkeit weist Euseb., Comm. in Psalmos, 
PG 23 , ll41A hin: ffic; iiv. uno 't~v aKemlv 'tOU 8wu aUAtSO~EVOC;, oU<>eva 'tE 'tON nEtpaa~mv 
bna'tpa<pf)aE'tat K'tA. Da es sich hier um einen Toten handelt, scheint es plausibel , daß anstelle 
von aUAiso~at ein Verb wie otepxo~at 'tov ßiov gestanden ist. Die Stelle könnte also folgen
dermaßen gelautet haben: Kat omn aU'tij), uno 't~[v aKenllv 'tOU 8EOU OtEA8ov'tt]I 'tov ßiov 
au'tou, ~avopav K'tA. Bei anderen K'o~struktione'n könnte 'tov ßiov Bestandteil eines präposi
tionalen Ausdrucks (etwa napu oder Ka'tu 'tov ßiov) oder Objekt eines Partizips wie etwa 
~E't11AAaxO'tl bzw. eKAEÄomo'tt gewesen sein. 

~avopav: Der Begriff, der wörtlich "Schafhürde" heißt, wird hier in seiner in den Papyri bis 
jetzt nie bezeugten, im patristischen Griechisch aber häufig vorkommenden41 metaphorischen 
Bedeutung "Himmel, Paradies" (Schafhürde des Guten Hirten) verwendet. Angesichts der Tat
sache, daß ~avopa in den chri tl ichen Tex ten oft auch die Bedeutungen "Kirche" und 
"Kloster,,42 hat, scheint der Schreiber bei der Auswahl dieses vieldeutigen Begriffs auf die 
mutmaßliche Angehörigkeit des Verstorbenen zum monastischen Klerus angespielt zu haben: 
Gott möge dem frommen Mönch auch nach seinem Tod ein Kloster, diesmal im Himmel, ge
währen. 

ap[ ... ]: Verschiedene Ergänzungsmöglichkeiten wie das Substantiv aproYT] und die Adjek
tive &woSrov, äpttoC; oder iiPPll'tOC; kommen in Frage. Man könnte die Zeile etwa mit 
iip[Pll'tOV und zwei weiteren Substantiven im Akk. wie xapa, dpf)vll, 'hauxia oderyaAT]vll er
gänzen. Dabei wäre von dem glücklichen Zustand die Rede, in den die Seele des Gestorbenen 
von Jesu versetzt werden möge. Es ist eines der Motive sowohl der heidnischen als auch der pa
tristischen Konsolation, daß der Verstorbene mit seinem Tod den unzähligen Mühsalen, Sorgen, 
Verpflichtungen und Strapazen des Lebens entkommt und die göttliche 'hauxia findet; vgl. ent
sprechend H.-T. Johann, Trauer und Trost. Eine quellen- und strukturanalytische Untersuchung 
der philosophischen Trostschriften über den Tod, München 1968 (Studia et Testimonia Antiqua 
5), 100-109 und Gregg, Consolation Philosophy (0. Anm. 12) 222-223. 

11. Kat avanauaw t~C; au'tou 'Vuxf\[C; ... ]: Das Motiv des Gebets zu Gott, er möge dem 
Verstorbenen avanauatc; gewähren, be'gegnet auch in dem oben (Komm. zu Z. 7) zitierten 
Kondolenzbrief P.Oxy. XVI 1874, 14-15 (= Chapa, Letters 0/ Condolence , Nr. 12 mit Paral
lelen im Komm . zur Stelle). Der Gedanke des Seelenfriedens findet eine gewisse Parallele in 
dem Gleichnis des Todes mit einem tiefen Schlaf, das oft in der heidnischen43 und der christli
chen44 Konsolation vorkommt. Vom avanauEa8at des Toten ist auch in zahlreichen Grabin
schriften die Rede45 . 

40 Favez. Oll!;()!aticm lal;ne dlret;enlle (0. Anm. 13) 114. 
41 Vgl. Lumpe, PtI ,,.i,l'lic Grl!ck Lexicoll s. 11. mi t Bei pielcn. 
42 Vgl. Lampe, Pa/ f isrie ,re(Jk Lexicon s. v, Seltener kann der Begriff noch "Familie", 

"Tempel", "Sekte", "Gewissen" und ,.HadeswbedclIten. 
43 Dazu s. PS.-Plll l. , CO/l.wl. ad Apoll. 107D- F mit dem Kommentar von Kassel, Konsola

tionsliteratuf (0. Anm. 3) 76- 78. 
44 Vgl. z. B. PS.-Basil. aes., Hom. consol. ad aegrot., S. 310 der Ed. S. Y. Rudberg, 

L'Homelie " Consolliloria adAegmlllm». Museon 72 (1959) 301-322 (= PG 31,171313): 6 ßioC; 
'toov avOpoonrov ßpuxuc; ... aAM ~UXKCtptOltanl 'tmv S~K(l[roV 'h &VEcrlC;. anepavtOr; eattv 'h ev 
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12- 14. Zur Abschiedsformel vgl. P.Berl. Zill. 14,9-10 (6. Ib.): ... Ewe; OD a~too8oo ltpocr
K1)VfjcrUl u~[oov 'to]ue; ay[t]oo'tu'tO'ue; [ltOoae;]I af..A.u [lta]paKaAoo u~ae; Ei)~acr8at UltEP 'tfje; 
taltE[lVw]m:W[e;] flOU KÜ. Aufgrund dieser Parallele könnte man die Ergänzung [ . .. 'toue; 
aytOl'tu]ltoue; OE ltooae; K'tA. in Z. 11- 12 erwägen; dagegen spricht jedoch die Gewohnheit des 
Schreibers, die Zeilen immer mit einem neuen Wort zu beginnen. Die Formulierung der Stelle 
ist durch den von der christlichen Bescheidenheit und Demut charakterisierten spätantiken 
Höflichkeitsstil geprägt und findet zahlreiche Parallelen in den Abschiedsgrüßen zeitgenössi
scher Papyrusbriefe. Ähnliche Ausdrücke von Bescheidenheit, die nicht nur das Verhältnis zwi
schen Gott und Menschen, sondern auch das Verhältnis zwischen den Menschen betreffen, sind 
auch im patristischen Trostschrifttum verbreitet46 . 

J 2. roe; ltapwv: Der Ausdruck kommt innerhalb der Papyri fast ausschließlich in Privatbrie
fen in Grußformeln vor. Mit Ausnahme der ins 3. Jh. n. Chr. datierten BGU IV 1080, 7 und 
P.Warr. 20, 9 stammen alle Papyrus belege aus der Abfassungszeit unseres Briefes. Die Idee je
doch , daß der Schreiber durch seinen Brief quasi anwesend ist, war sehr verbreitet in der ge
samten spätantiken und byzantinischen Epistolographie; vgl. G . Karlsson, Ideologie er cere
monial dans ['epistolographie byzantine (Studia Graeca Upsaliensia 3; Uppsala 1962), bes. 34-
40 mit literarischen und papyrologischen Beispielen. 

ltpOaKUVoo (0. ä.): Im vorliegenden Kontext werden meistens die Verben ltpOaKUVoo und 
Ka'taqJlAOO verwendet. Zu ltpOaKUVoo vgl. z. B. den oben zitierten P.Berl. Zill. 14,9. Die Beleg
stellen für den Ausdruck Ka'taqJlAOO 'toue; ltooae; sind in meiner Miszelle Bemerkungen zu grie
chischen dokumentarischen Texten, ZPE 104 (1994) 292- 296 (bes. 293) gesammelt worden. 
Drei weitere, allerdings viel seltener bezeugte Möglichkeiten sind aaltUSOflUl (z. B. P.Oxy. 
XVI 1861,2-3 [6./7. Jh.]), ltEptlt'tuaaoflUl (P.Berl. Sarisch. 17,3 [7. JI1.]) und ltpOaKUVoo Kat 
(Kat)aaltUSOflUl (P.Oxy. XVI 1855,17 [6./.7 Jh.] und P.Apoll. 42, 9-10 [703- 715]). 

12-13. Zur Ergänzung vgJ. P.ApolJ. 66, 11 (ca. 710-711): [ ... OI)U 't~e; MOU flE'tpiae; 
f.lt ta'toA[fje; ... ]. In der Regel steht flOU zwischen dem Adjektiv und dem Substantiv YPU~flU'tOe; 
bzw. f.ltta'toAfje;, was aber hier nicht der Fall ist. Die Rekonstruktionen OtU 'tau ~E'tptOU ypufl
flUWe; oder OtU 'tOUtOU Ilou 'tau llE'tpiou YPufllla'tOe; lassen sich nicht durch Parallelen erhärten. 
Zum Gedanken, daß der Adressat durch seinen bescheidenen Brief die Füße des Adressaten 
küßt, vg!. P.Apoll. 36, 4-5 (ca. 713 [?]): OtU 'tOu e1l'tEAOUe; Il(ou) YPufllla't(Oe;) 'tOue; ltOOUe; 'tou 
OEalto('tou) ~(ou) I KataqJlAOO; P.Ross. Georg. III 13, Rekto 10-11 (6. Jh.) und P.Ber!. Sarisch. 
17,3--4 (7. Jh.). 

14. 'taltElVWaEOOe;: Das Substantiv 'taltelVOOate; (wörtlich "Erniedrigung", im Kontext der 
frühbyzantinischen Epistolographie "Nichtigkeit") begegnet nur viermal in den dokumentari
schen Papyri, nämlich in P.Cair. Masp. III 67283, pag. I 13 (vor 9. 11. 547; vgl. BL VIII 74); 
P.Ber!. Zill. 14, 10 (6. Jh.); P.Fouad 89, 5 (6. Jh.); SB XVIII 13762,33 (6.17. Jh.). 

EV 'tate; oatate; UIl[OOV nixate;: Vgl. P.Cair. Masp. 167064, 10 (6. Ih.): [ca. 13 ]a~too8oo 't~e; 
ltpEaß~~ae; 'toov oaioo~ UllooV EUXOOV KÜ . 

15. Wie der verlorengegangene Teil der Adresse ausgesehen hat, zeigt z. B. P.Cair. Masp. 
III 67342, Verso I (6. Jh.): [ ... 't0] 8eoqnA(Ea'tu'tcp) K(al) aytoo'tu('tcp) ltatpt aßßq. KOAoxicp 

~Y[OUflEVcp K'tA.]. 

oupavo'ie; avultauate; ... und zu den lateinischen Kirchenvätern Favez, COllsolation latine 
chrelienne (0. Anm. 13) 54 und 156. 

45 Vgl. R. Lattimore, Themes in Creek and Latill Epitaphs, Urbana 1942,206-207,302-
303 und 307 mit heidnischen und christlichen Beispielen. 

46 Vg!. Favez, Consolatiol1 latine chrerienne (0. Anm. 13) 115-118. 
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[ ... ] [± 4] icp: Sowohl inhaltlich (vgl. die eben zitierte Stelle) als auch paläographisch ist 
die Les~;;g [ ... ] ci'ßß& [± 4] icp verlockend, ihre Richtigkeit kann aber nicht bewiesen werden. 

rrpe(crßlYtEpcp') '(~~t) 'hYO~~E(VCP): Es ist nicht selten, daß die Klostervorsteher als 'hYOUf.leVol 
und npecrßutepOl bezeichnet werden; vgl. SPP III 57,2 mit BL VIII 435 (6. Jh.); P.Rein. II 107, 
1 (2. Hälfte 6. Jh.); P.Sorb. II 69, Kol. 130, E 8 (618/619 oder 633/634); P.Dubl. 29, 3 (628 oder 
643); P.Lond. IV 1489 (8. Jh.); P.Lond. IV 1549 (8. Jh.). Daß alle Texte aus dem Zeitraum zwi
schen dem 6. und dem 8. Jh. stammen, stellt ein zusätzliches Argument für die Datierung un
seres Textes dar. 

"Arta Kupo<;: Apa Kyros ist ein Allerweltsname; deswegen ist jeder Identifizierungsversuch 
gewagt. Auch unter den Geistlichen sind mehrere Vertreter des Namens bekannt; vgl. z. B. zu 
einem Priester Apa Kyros SPP VIII 1208, 3 (7./8. Jh.); SPP XX 249, Verso, Kol. I 12 (7./8. 
Jh.); P.Lond. IV 1431,79 (685-705; vgl. BL V 56) und P.Lond. IV 1432,25 (8. Jh.); zu einem 
Diakonos Apa Kyros vgl. SPP III 656,3 (6./7. Jh.) und SPP XX 249, Verso, Kol. II 5 (7./8. Jh.). 
Zum Namen vgl. T. Derda, E. Wipszycka, L'emploi des titres abba, apa et papas dans l'Egypte 
byzantine, JJP 24 (1994) 23-56, bes. 52-53 mit dem Vorschlag, daß man ihn als ein Wort 
(Apakyros) transkribieren sollte. 

vi6(<;): Zur Idee der pneumatischen Vater- und Sohnschaft im Christentum und konkreter 
zur Vorstellung des Abtes als Vater vgl. F. Dölger, Abt, in: Lexikon für Theologie und Kirche I 
(1957), Sp. 90- 94 und darüber hinaus Derda, Wipszycka, Emploi des lilres abba, apa er papas, 
23 (Anm. 1). Zu der papyrologischen Dokumentation für geistige Kinder, Söhne und Väter s. J. 
Diethart, Neun dokumentarische Papyri aus byzantinischer Zeit, Eirene 34 (1998) 117-132 
(bes. Nr. 28, 4 mit Komm. z. SI. auf S. 132). Zum Begriff vi6<; in den Adressen der frühchristli
chen Epistolographie vgl. Dinneen, Titles 0/ Address (0. Komm. zu Z. 1) 15,75, 105. 

Aufgrund der im Zeilenkommentar geäußerten Überlegungen und unter der Vor
aussetzung, daß der verlorene Text tatsächlich ungefähr so umfangreich wie der erhal
tene war, könnte man beispielsweise eine Rekonstruktion wie die folgende in Erwä
gung ziehen. Es erübrigt sich zu sagen, daß die Ergänzungen spekulativ sind und kei
nen Anspruch auf wortgetreue Rekonstruktion erheben: 

Rekto: 

2 

3 
4 

5 
6 
7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 
14 

~ 1l11l~crr]1m 'h UIlEtEpa [EUAaßEla Name im Akk. (?)] 

tOV nEpHppOV~(mvta t0':' ~Y~~0,:, ~[at tmv avaYKatOlV XPElmv] 
Kat anEA80vta Kat STjt~<!~':'ta t~[v GOltTjptaV autOU KaI. tt] 
eÜElO ÖmnOtTje; ~Ilmv 0EOe; me; ÖU[vaIlEVOe; GUYXOlPEtV KaI.] 
~~e~;~~,:, auto,:, Kat anOGtpE<pE[lV t11v oPrTlv an' autOU Kat <patöpep] 
npOGO))1;Ol KaI. unttate; XEpGI.V 'to[UtOV öExm8at. napaKaAEGTj'tE ÖE] , . 
Kat tKEtEU(1)tE unEp autOU tOV [KUplOV ~Ilmv KaI. tmv ÖAOlV] 
ömnOtTjv XptcrtOV, önOle; E<pE[A~Tjtat Kat PUGTjtat autOV uno] 
tO~ E~~eOU Ka~ öcOn ~~tep, uno t~[V GKEnllV tOU 0EOU ÖtEA80Vtt] 
tOV ßiov aUtOU, Ilavöpav Kat &e[pTjtOV xapav Kat dp~vTjv] 
KaI. avanaucrtv Tile; a1JtOU ",ux~[e; Eie; navtae; tOUe; aimvae;.] 
tOUe; ÖE noÖae; ullmv me; napmv [npOGKUVm Öla tOU Ilou] 
J..lEtpiou ypallllatOe; napaKaAmv [d)~aG8at unEp tile; Ellile;] 
tannVcOGEOle; EV tate; OGtate; ul;l[mv Euxate;]. 
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Verso: 

15 [t 'tep 8WcptAE((j'tchep) (Kat) a:YWJ('ta'tep) na'tpt] ~~~~ [± 4]. ~ep 
npE(aßU'tEpep) (Kat) TnOUI1E(vep) t "Ana Kupo<; u\.6(<;) t 

Rekto: 
"f Eure Frömmigkeit möge NN nachahmen, der die Güter und die zwingenden 

Bedürfnisse verachtet hat und hingegangen ist und nach seiner Rettung gesucht hat 
sowie nach dem, was unser Herr Gott wünscht, weil Er (sc. Gott) vermag, ihm zu ver
geben und ihm gnädig gesinnt zu sein und seinen Zorn von ihm abzuwenden und ihn 
mit freundlicher Miene und offenen Armen zu empfangen. Mögt Ihr für ihn (sc. den 
Verstorbenen) unseren Gebieter und Herrn aller Dinge, Christus, bitten und anflehen, 
daß er ihn vom Feind (sc. dem Teufel) losreiße und errette und ihm, der sein Leben 
unter dem Obdach Gottes verbracht hat, Leben in Fülle und unsagbare Freude sowie 
Frieden und Ruhe für seine Seele in alle Ewigkeit gewähre. Durch meinen beschei
denen Brief werfe ich mich, wie wenn ich leibhaftig bei Euch wäre, vor Euren Füßen 
nieder und bitte Euch, daß Ihr für meine Nichtigkeit in Euren heiligen Gebeten betet". 

Verso: 
"t An den gottge1iebten und heiligsten Vater Abba ... -ios, Priester und Abt. tApa 

Kyros, (Euer geistiger) Sohn t". 
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